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m ĵ irmv Tchlinck'kcheiBerlag und Ruchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bisy Uhr vormittags der Erscheinungstages

Btsuflsprei * t 1 Mark 60 Psg.
-terteljithrltch ohne Postaufschlag oder vringerloh,

eiira «kvig » ftHI )f : 16 Psg.
die »gespaltene Garmond,eile oder deren Rau«
Reklamen die 91 min breite Petit,eile 36 Psg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt

Air 49 Fernsprech-Anschlnß Nr. 82. D ensiaa dt-n 2. März 19 •5 Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 78 . Jahr «.

Ron
«r

H**«fiicfter C«»i
Zur Regelung des Brot - und Mehrverbrauchs wird

M 8 36  der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915
den Kreis Limburg folgendes angeordnet:

.8 1.
Die Entnahme von Brot und Mchl ist nur mit der

eschränkung zulässig, daß auf den Kopf der Bevölkerung
gRoggen- und Weizenbrot, sowie Roggen-, Weizen-, Hafer-
,d Serstemnchl und zwar Brot und Mchl insgesamt für

mit Montag, den 1. März 1915 und ĵedem welkeren
mtag beginnende Kalenderwoche höchstens 1400 Gr . Mchl

2050 Gr. Roggenbrot entfallen. An Stelle von 200
x. Mchl können 260 Gr . Weizenbrot (4 Brötchen zu je
Er., entnommen werden. Dies gilt ohne Rücksicht darauf,
die Entnahme bei Bäckern und Händlern oder aus eigenen

eständen erfolgt. Das Brotgewicht bezieht sich auf frisch¬
backenes Brot.

8 2.
Für Gastwirtschaftenund Herbergen wird die Entnahme
Brot dahin beschränkt̂, daß. auf die einzelne Wirt -,

pst an Roggen- und Weizenbrot sowie Roggen-, Weizen-,
afer- und Gerftenmchl und zwar Brot und Mchl insqe-

■ntt für die mrt Montag den 1. März 1915 und jedOM
eiteren Montag beginnende Kalenderwochefür jeden Logier¬
et höchstens für den Tag 100 Gr . Mchl oder die ent-
rechendc Brotmenge entfällt . Ms Maststab gilt die Durch-
jnittszahl der ausweislich des Fremdenbuchs in der Zeit
m I. bis einschl. 15. Februar 1915 nachgewiesenen Lo-
ergästc- Ist die sich hiernach!für die Woche ergebende Durch-
nittszchl der Logiergaste nicht durch 2 teilbar, so wird für

verbleibenden Bruchteil eine ganze Brotkarte ausgegeden.
8 2.

Für Brot werden folgende Einheitsbestimmungen er¬
sten:
ch Weizenbrot (Brötchen) must ein Gewicht von 65 Gr.

haben, ,
„ . d)Roggenbrot must ein Gewicht von 2050 Gr . oder 1465
H § ! Kr. haben,

,om  Eni c>Roggenbrot must in runder Form gebacken werden,
kette, All <I>Roggenbrot must einen Zusatz von 10 °/ü des Roggen-
eb. LssteWmchlgewichtsan Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder

Kartoffelstärkemehl enthalten. Werden gequetschte oder
geriebene Kartoffel verwendet, so must der Zusatz 30°/»
des Roggenmehls betragen.

8 4.
I imhur» *U($en  darf — auch in Haushaltungen gebacken— an
L mu_ Wen - und Weizenmehl insgesamt nicht mehr als 10%WsKuchengewichts enthalten.m 0 . § 5-

«I« M i, * Q“er' Konditoren, Händler und Mühlen dürfen Mehl
" >d Backwaren nur gegen Vorlage eines mit dem Gemeinde-

nistsiegei versehenen Brotbuches und nur auf Grund der
Itetzkk/ f die betreffende Woche gültigen Brotkarten verübreichen,
len leBrotkarten sind von dem Verkäufer abzutrennen. Gegen

orlage abgetrennter Brotkarten darf Ware nicht abgegebennben.
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Haushaltungen , welche Unternehmern landwirtschaftlicher
Betriebe gehören und für welche von der Bestimmung des
§ 4a der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915 Gebrauch
gemacht ist, dürfen keine Brotkarten ausgehändigt werden.
Die Verkäufer haben die Brotkarten zu sammeln. Die gesam¬
melten Brotkarten sind an jedem Montag bis 6 Uhr abends
an den Gemeindeoorstand äbzugeben.

Abhanden gekommene Brotbücher oder Brotkarten wer¬
den nickt ersetzt.

8 6.
Händler , Bäcker, Konditoren und Mühlen dürfen Brot

und Mehl austerhalb des Kreises Limburg nicht verkaufen.
»*§ 7,

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, welche von
der Befugnis , selbstgezogenes Getreide zu verwenden, Gebrauch
gemacht haben, dürfen zur Ernährung der Angehörigen ihrer
Wirtschaft einschließlich des Gesindes auf den Kopf und Mo¬
nat höchstens 71/2  Kilogramm Brotgetreide (Weizen, Rog¬
gen oder Gerste) oder für jedes Kilogramm' Brotgetreide 800
Gr . Mehl verbrauchen. «

8 8.
Mühlen dürfen für Privatpersonen nur gegen Vorlage

einer von der Ortspolizeibehörde des Wohnortes der Pri¬
vatpersonen ausgestellten Bescheinigung (Mahlschein) Brotge¬
treide mahlen. Privatpersonen dürfen Brotgetreide ohne
solchen Mahlschein nicht zum Vermahlen bringen.

8 9.
Zuwiderhandlungen werden gemäst § 44 der Bekannt¬

machung vom 25. Januar 1915 mit Gefängnis bis jjn
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft.

8 10 .
Diese Anordnung tritt mit dem 1. März 1915 in

Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkte wird die unterm 14
Februar 1915 (Kreisblatt Nr . 43) erlassene Anordnung
aufgehoben.

Limburg, den 26. Februar 1915.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg:

B üchting,  Kgl . Landrat.
Bausch , Haerten , Kalteyer , Kauter,

Läwaczeck , P r e u ste r.

1 An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Im Anschluß an die Rundversügung vom 24. Ja¬

nuar cr. mache ich darauf aufmerksam, hast jeder Person
nur 1 Brotbuch zu steht, und zwar haben, die Personen da
Anspruch auf ein Brotbnch, wo sie ihre Schlafstelle haben
und polizeilich angemeldet sind. Denjenigen Personen, die
in einem Haushalt , in dem sie nicht ihre Schlafstelle haben,
tagsüber in Beköstigung sind, ist in dem Haushalte 1 Brot¬
buch auszuhändigen, in dem sie ihre Schlafstelle haben.
Falls bei Ausgabe der Brotbücher nicht hiernach verfahren
worden ist, ersuche ich sofort zu oe/anlassen, hast die etwa
zu unrecht ausgegebenen .Brotbücher eingezogen ckerden. Die
Herren Bürgermeister werden persönlich dafür verantwort -'
tich gemacht, dast niemand im Besitze von 2 Brotbüchern
ist. Die Zahl der von den Brotbuch-Empfängern ange¬
gebenen Haushaltungsmitglieder ist Mt den potizeilich an¬

gemeldeten Haushaltungsmitgliedern zu vergleichen; etwaige
Verschiedenheitensind sofort unter genauer Benennung des
Haushaltungsvorstandes hierher mitzuteilen.

Limburg, den 2. März 1915.
K.A._ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung.
Mit Beziehung auf die durch den „Reichsanzeiger" vom

17. Februar 1915 erfolgte Bekanntmachung des Kriegs¬
ministeriums vom 16. Februar 1915, betreffend die Ab¬
gabe von 30 000 Tonnen Hafer an die Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpslegung, Berlin W . 66, Leip¬
ziger Straste 4, wird darauf aufmerksam' gemacht, dast div
Anträge auf ll eb er l as sum g von Hafer zur Be¬
friedigung dringender Bedürfnisse  der genann¬
ten Zentralstelle von den einzelnen privaten Pferd ehalterr«
nicht unmittelbar , sondern durch! Vermittlung der zustän¬
digen Kommunalbehörde vorzulegen sind.

Berlin , den 23. Februar 1915.
Königlich Preustisches Kriegsministerium.

_ Wild von Hohenborn. _
Der Kreisobstbautechniker Denster wird am Mittwock

den 3. März, abends 8 Uhr, in Eamberg und Donnerstag
den 4. März, abends 8 (4 Uhr, in Nauheim einen Vortrag
über „Gemüsebau/ und Eemüseverwertung während dev
Kriegszeit" abhalten. Ich ersuche die Herren Bürgermeister
um ortsübliche Bekanntmachung und auf einen möglichst
zahlreichen Besuch hinzu wirten.

Limburg, den 2. März 1915.
A .A._ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die Wiederwahl des Peter Staudt aus Waldmanns-
hausen zum Schöffen der Gemeinde Waldmannshausen habe,
ich bestätigt.

ttaudt ist unterm' 24. d. Mts . verpflichtet worden.

K. A.
Limburg, den 25. Februar 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Büchting.

Der Landwirt Johann Geis jr. aus Offheim ist zum
Beigeordneten der Gemeinde Offheim gewählt worden.

Ich habe die Wahl bestätigt; Geis ist unterm 27 d.
.Mts . von mir vereidigt worden.

Limburg, den 27. Februar 1915.
K . A. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
_ Büchting .

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, welche noch
mit Erledigung meiner Verfügung vom 4. Dezember 1914
betr. 'Einnahmerückstände im< Rückstände sind, werden an
umgehende Erledigung erinnert.

Limburg, den 26. Februar 1915.
K. A . _Der Vorsitzen de des Kreisausschusses._

Der Landwirt Josef Malm aus Dietkirchen ist zum
Beigeordneten der Gemeinde Diettirchen gewählt worden.

Ich habe die Wahl bestätigt. Malm ist unterm 24.
d. Mts . vereidigt worden. '

Limburg, den 25. Februar 1915.
K'. A . Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Büchting.

Angriff imrirr franiälifdirr Armrrllarpr sdgrschlagrn.
m Mchkn KritMWlatz.

Hauptquartier, 1. März. (W. T. V. Amtlich.)
tt* "^ d'̂ ch Lille wurde ein englisches Flugzeug
Hunsere Beschiehuug jum Landen gezwungen. An einer

.. ; . m, few Front verwendeten die Franzosen wiederum
Mn vor einigen Monaten Geschosse, die bei der Deto-

nvff Lbe.riechknde und erstickende Ens« entwickeln. Schaden
Wroe dadurch nicht angerichtet.

Unstre Sterlungen in der Champagne wurden gestern
-N """ mindestens zwei Armeekorps angegriffen. Die

«Pn wurl)f11 ""ch heftigen RahMmpfen restlos abge-
Ar gönnen erbeuteten wir zwei Mimemverfer.

;t«ii v ' Ostrand  der Mgonnen und Vauquois
» " nzssen gestern fünfmal zu einem Durchbruchs-

i j" 1' Angriffe scheiterten unter schweren Ver-
rr- cveind-s. Die östlich Badonoirler von uns ge-

«tMmgen wurden auch gestern gegen feindliche
roberungsverfuche geh alten.

Oberste Heeresleitung.
Bon der fcand rischen Küste.

*ftern^ mu* ^ a 28.  Febr . Telegraaf meldet aus SIuis:
»endonn̂ ^ «rbends war wieder anhaltender Ka-

^ zu hören , jedoch waren es nicht englische Mä-
9

I

leid'-üki' f leoocy waren es nm,r engujaje Ma-
i 'eutiif 'oni>?rn  schwere Krachen deutscher Kanonen.
9iw/ en  in der Gegend von Lombardzvde auf

r oübsI 1̂ Nieuport kräftig an . Das W'ettzer ist »

,(B . 3 .)

Die Kämpfe im Oberelsa^
Basel,  1 . März . (TU .) Von der Südfront der

Vogesen, wo offenbar leichte Stellungskämpfe sich abspielen,
hört man nach mehrtägiger Pause seit gestern wieder Ka¬
nonendonner. Im Münstertale sind die Franzosen gegen
die Grenze zurückgedrängtworden. Bei den Alpenjägern
soll nicht Mehr  die gleiche Schneidig teil  vorhanden
sein, wie zu Beginn des Krieges. (L. Ai.)

Unsere Anwendung der Fesselbmlons.
Haag,  27 . Febr . (TU .) Der Korrespondent der

,„Tnd" meldet aus Sluis , datz die Deutschen nunmehr einen
feindlichen Beobachtungsdienst gegen die Feinde durch Fessel¬
ballons emgerichtet haben, die dauernd in der Luft
bleiben. (Tägl . Nundfch.)

Der Unterseebootskrieg.
Paris,  1 . März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Wie

der „ Temps" aus Le Havre meldet, soll der ckngkische
Dampfer „Harpalion ", welcher im Aermelkanal von einem
deutschen Unterseeboot angeschlossen worden war, nicht ge¬
sunken sem. Das Wrack sei vielmehr 35 Meilen nörd¬
lich von Cap Antifer gesehen worden.

Stockholm,  1 . März . (TU .) lleber Göteborg wird
aus London an das „ Stockholmer Dagblad" telegraphiert:
Auf der Themse wie aus dem Humberflutz  liegen
etu,a 150 Schi 'flsek, die nicht abgehen können, weil sich
ihre Mst n n scha f t hartnäckig w e i g e r t , auszusahrew

(B . T .)
Zürich,  1 . März . (TU .) New Pork-Heratd meldet:

Infolge des Unterseebootskrieges in den englischen Gewässern
sind 15 mit Kriegsmaterial für England  befrach¬
tete Dampfer am Auslaufen gehindert . (T . R .)

Ti« Unftigen temieir sich aus über und uuter dem Wasser.
London,  1 . März.' (W. T. B . Nichtamtlicĥ Das ame¬

rikanische  Schiff „Jason ", das Weihnachtsgabennach Bek-
gien gebracht hat und mit Ausstellungsstücken für San
Franzisko zurückfuhr, lichtete die Anker m der Nacht ift
Bristol und erlitt nicht den g e r in g ste n Angriff v » ra
Unterseebo  osten , obwohl es ohne besondere Vorsichts¬
maßregeln weiters uhr.

Kein englischer Angriff auf die deutsche Küste.
Rotterdam,  28 . Febr . (TU .) Der militärische

Mitarbeiter der „Times" meint : Ein Angriff auf die deutsche
Küste, den einige befürworten, dürfte größere englische An-
grifssstreitkräfte als deutsche Abwehrstteitkräfte beanspruchen,
da er für England unvorteilhaft sei. Ein Angriff aus dio
Dardanellen qber könnte .größere feindliche Streitkräfte dc-
schästigenj, als zum Angnff erforderlich! fmd. (B . T .)

Zwei feindliche Schiffe von einem deutschen Hilfs¬
kreuzer verfentt.

Puris,  1 . März . (Ctr. Frkft.) Dem „Matin " wird
aus London gemeldet: Lloyds Agent in Concepcion ha:
telegraphiert , die französischen und englischen Segelschiffe
„Cildalion" und „Jean " seien im Dezember durch den deut¬
schen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" verfentt worden.
Die Besatzungen der Segelschiffe seien aus der Osterinsel
ausgeschifft worden. (Frkstr. Ztg .)

Ein beschädigtes ftanzösisches Torpedoboot.
Berlin,  1 . März . Die „Vossische Zeitung " melde»

aus Chiasso: „ Secolo" berichtet aus Florenz aus zuver¬
lässigster Quelle, daß in der Nacht in der Nähe von Porto
San Stefano bei der Monte Christo-Jnfet ein franzü-
si'sche 5 ernstlich beschädigtes '3:orpe 1b0boot 'gc =-
sichtet  worden sei.



«

Hü»ln sßl.KnttGmlitzti!.
«Scofce» Hauptquartier , 1. März . (W . T . B . Amtlich .)

Russische Augriffe nördlich Lomza und nordwestlich Ostrolenka
Lurden abqewiesen . — Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  1 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt-

,jch wird verlautdart:  1 . März 1915 , mittags : Er¬
folgreiche Kämpfe im westlichen Abschnitt der Karpathen¬
front brachten mehrere russische Vorstellungen in unseren
Belitz.

17 Offiziere, 2000 Mann
x-urben hierbei gefangen genommen , viel Kriegs¬
material erbeutet.

Im Raume südlich des Dnjestr sind nach Eintreffen
russischer Verstärkungen erbitterte Kämpfe im Gange . Alke
feindlichen Angriffe , die auf unsere Stellungen versucht wur¬
den, scheiterten unter den schwersten Verlusten des Gegners.

In Polen und Westgalizien fanden auch gestern nur
Geschützkämpf« statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,.  Feldmarschalleutnant.

Hilf! ui Immdui.
Die Kämpfe in den Kaukasusgebieten.

Konstantinopel,  27 . Febr . (TU .) Nach Meldungen
aus Erzerum herrscht an der Kaukasus -Front Rühe , da!
«dichter Sckmee die Berge bedeckt. In den Gegenden , wo wc-
aiaer Schnee liegt , haben die türkischen Truppen beträchtliche
Erfolge errungen . Mehrere Orte sind im Sturm genommen
worden . Der Feind hat sich, von den T̂ürken »erfolgt , in
der Richtung auf Batum zurückgezogen. 08 . 3 )

Die Noten und englische Befürchtungen.
Rotterdam,  27 . Febr . (TU .) Die „Daily News"

meldet aus Washington , daß gestern noch keine Antwort
Englands und Deutschlands auf die Vorschläge eingegangen
St, ' welche die amerikanische Regierung , wie man glaubt,
beiden Ländern betreffs der Nahrungszuführ für die Zi¬
vilbevölkerung Deutschlands gemacht hat . Im Ministerium
'des Äeußern in Washington glaubt man aber , daß Deutsch-
kand bereit sein dürfte , sich im Prinzip Mit den ame-
'kanischen Vorschlägen einverstanden zu erklären . Die Ent¬
scheidung in dieser Frage werde tatsächlich von der Stellung
Englands abhängen . Das erstemal seit Kriegsausbruch habe
die Washingtoner Regierung die öffentliche Meinung nicht
ungeteilt hinter sich. M an b ef ü r cht e t , d a ß d i e a m e -
riianische Reg ierung Deutschland begünsti¬
gen werde,  indem sie, um der Blockierung ein Ende zu
bereiten , Vorschläge mache, welche den Druck von der deut¬
schen Zivilbevölkerung nehmen, aber die Dauer des Krieges
verlängern werden . (B . T .)

Rumänien sucht Kriegsmaterial.
Rotterdam,  25 . Febr . (TU .) Die „ Morning

Post " meldet aus Washington , daß in finanziellen Kre -.sen
n New Port Gerüchte umlaufen , wonach Rumänien vor

kurzem einen Ausschuß nach den Vereinigten Staaten sandte,
um Kontrakte für Kriegsmateriallieferungen abzuschließen.
Weil aber die Ablieferung wegen der schon von anderen
europäischen Mächten erteilten Aufträgen zunächst nicht mög¬
lich war , zerschlugen sich die Verhandlungen . (L. A.)

Französische Friedensphantastereien.
Kristiania.  28 . Febr . (TU .) Die „ Aftenposten"

meldet aus London : Der frühere französische Arbeitsmi¬
nister Guyot habe gestern abend in London einen öffentlichen
Vortrag über die Friedensbedingungen der Alliierten ge¬
halten . Er erklärte , man müsse dem Beispiele folgen , welches
Napoleons Gegner gaben , als sie 1615 sich weigerten , über
den Frieden zu verhandeln , bevor nicht Napoleon sich in
chre Hände begeben habe . Die Alliierten müßten sich be¬
stimmt weigern , mit den Hohenzollern zu verhandeln . Das
fei die erste Bedingung . Alsdann müßte Preußen die Rhein-
vrooinz und Westfalen abtreten , damit sie ein eigenes Reich
bilden . Alles 'was Preußen 1.815 erholten habe , müsse
zurückgegeben werden . 'Die Anneri 'on von 'Schleswig -Holstein
müsse aufgehoben werden und Frankreich Elsaß -Lothringen
zurückfordern . Mehr dürfe F̂rankreich in Europa nicht ver¬
langen . Belgien dürfe sein Landesgebiet nicht erweitern.
Davon könne gar leine Rede sein. Der Kieler Kanal müsse

Die Kraft der Beimat.
Roman von Paul Grabein.

18) (Nachdruck verboten.!
Man saß bei Tisch, der lebendigste von allen Jürg,,

von einer flackernden Erregtheit . Er leerte den Sektkelch
stets mit einem einzigen, stürzenden Zug . Heute kein be¬
hutsames Zurückhalten , heute wurde um Kronen gewür¬
felt . Die eine war verloren — es galt , die andere zu
gewinnen . Laut schwirrte ringsum die Unterhaltung . Nur
Thea saß still neben chm.

Jürg hob den Aufschlag seines Fracks mit der Mare-
chal-Niel zu seinem Gesicht empor ; geschlossenen Auges trank
er ihren Hauch.

„Woher wußten Sie , daß sie von mir kam ?"
Leise tönte es neben chm.
Da hob er die Lider . Es traf sie nur ein langer Blich,

aber er machte ihren Aten .z schneller gehen . Verwirrt!
spielte sie mit einer der kostbaren Lafrance -Rosen , die den
Tisch schmückten. Ihre weiße Hand hielt die Blüte , die
sie vom Stiel abgetrennt hatte , jxft umschlossen, zerpreßtck
sie achtlos . Als sie die Finger öffnete , fielen einige der
rosigen Blätter abgelöst auf das Linnen.

Er griff danach, die zarten Blütenhüllen waren noch
warm von ihrer Hand . Da warf er sie schnell in das Glas
und trank sie mit dem Sekt hinab . Sie sah es, . ,und heiß
Äultte es in ihren Adern.

„Geben Sie mir Eis !"
Er gehorchte , und sie kegle sich das kristallklare , glitzernde

Stückchen abwechselnd auf die Handgelenke . Das lat gut.
Jürg wandte den Blick dicht von den feinen Gelenken,'

<m denen das Glane Geäder so zart durch die weiße Haut
schimmerte.

„Wissen Sie , was ich gleich das erstemal dachte, als ich
Ihre Hände sah ?"

„Nun ?"
„Ich möchte sie einmal küssen — da , wo die .Pulse lie¬

gen !"
„Und warum gerade da ?"
Sic sah nicht zu chm aus.

neutral sein und das Königreich Polen wieder errichtet
werden . Rußland müsse der Besitzer Konstantinopels wer¬
den . Die deutschen Kolonien würden unter England , .Frank¬
reich und Japan aufgeteilt werden . Die neutralen Mächte
hätten an den Friedensoer 'handlungen nicht teilzunehmen.

(Voss . Ztg .)
, Ein sonderbarer Siegesvorbote.

Wien,  28 . Febr . Die Korrespondenz Rundschau mel¬
det aus Kopenhagen : Petersburger Berichte besagen , daß
der russische Rückzug zwischen Njemen und Weichsel andaure.
Die Kriegsberichterstatter melden , daß westlich Warschaus
nun vollkommene Ruhe herrsche. Auch die üblichen Kanonaden
hätten ausgchört . Die Russen zögen um Warschau neue
Truppen heran , .meist junge Mannschaften , deren kriegs¬
mäßige Abrichtung eben beendet worden fei . Die Deutschen
Hütten nur dann Aussichten Warschau zu erobern , wenn
sie wahre Riesenkräfte einsetzten. Offenbar sei es ihnen
darum zu tun , das ausschlaggebende Uebergewicht über den
Feind im Osten zu erlangen , bevor die neuen englischen Ver¬
stärkungen im Westen eintreten und dort die Lage komplizie¬
ren . Einer der militärischen Mitarbeiter schreibt, der russische
Rückzug erfülle ihn mit Freude , da ein solcher stets der Vor¬
bote eines großen russischen Sieges sei!

Ein neutrales Urteil über ein deutsches Gr-
fangenenlager.

Ein hervorragender schweizer Jurist , der zugleich eine
hohe militärische Stellung einnimmt , hat dieser Tage das
Gefangenenlager von Lechfe ld bei Augsburg
besucht, wo gegen 9000 gefangene Franzosen und Russen
unteryebracht sind. Er schreibt darüber im „ Luz. Tagebl ." :
„Ich "durfte nach Belieben durch das Lager streichen und
diejenigen Räume besuchen, die mir beliebten . Ich tat dies
ohne jede Begleitung von deutscher Seite und war durchaus
frei , mich mit den Gefangenen nach Belieben zu unterhalten.
"Er schildert zuerst die sorgfältig geheizten Baracken mit den
Betten , Waschgelegenheiten usw. und schließt : „ Ich darf
konstatieren , daß die Gefangenen besser untergebracht sind, als
es im allgemeinen unsere Schweizer Truppen im letzten
Sommer . Herbst und Winter waren ." Die Ernährung er¬
klärt er für durchaus ausreichend . Die Mannschaft macht
eigene Menage . Die Verwaltung liefert die Lebensmittel in
natura . Die Zubereitung erfolgt d̂urch die Gefangenen selbst.
„Ich unterhielt mich eingehend null einem französischen Küchen-
ches, welcher für rund 1000 Mann die Mahlzeiten züberei-
fetc . Er mettf.e, daß seine Kameraden im Feld kaum , o
gut , ( ebenfalls nicht besser genährt  seien , als
hier im Lager Lechfeld." Rach eingehender Schilderung fährt
er dann fort : „ Vorzüglich gesorgt ist auch für die Gesund¬
heitspflege der Gefangenen . Ein Spital mit allen modernen
Einrichtungen steht zur Verfügung " usw. „ Ich habe an
viele Gefangenen die Frage gerichtet , ob^ sie sich irgendwie
über die Behandlung zu beklagen hätten . Sie schienen über die
Frage geradezu verwundert und sprachen sich durchaus aner-
iennend über die Behandlung aus . Ein Beweis hierfür mag
auch in der Tatsache liegen , daß am Tage meines Besuchs van
den 8500 Gefangenen nur 18 Mann im Arrest faßen . Und
doch wird auf eine straffe Disziplin gehalten ." — Lei¬
der werden die Nummern der Schweizer Blätter , die solche
Artikel enthalten , von der französischen Zensur nicht über die
Grenze gelassen.

veutsche Seeleute — deutsche Velden
K o n st an tin opet,  28 . Febr . (Ctr . Frkft .) Der K a -

pitän eines deutsckien Handelsschiffes , der m i t
15 Mann  seiner Besatzung sein Schiff verlassen mußte und
sich von Massaua bis nach Damaskus mutig
durchschlug,  erzählt über die H eld e nf ahr t leiner
Leute : „Wir erstanden 'anfangs September ein Floß , das
wir mit Segeln versahen . Wir durchkreuzten damit von
der afrikanischen Küste aus das Rote Meer und langten
Ende Dezember glücklich in Djeddatz (Arabien ) an . Tort
versahen wir uns mit Wasser und Munition . In Djeddah
begegneten wir der herzlichsten Teilnahme der osmanischen
Behörden und der Bevölkerung . Dann setzten wir unsere
Flußfahrt fort . Nach sechs Tagen trafen wir im Hafen von
Aludja ein. Dort kauerte uns ein englisches Kriegsschiff
auf ; wir entwischten ihm aber dank der englischen Dumm¬
heit . Kaum hatte nämlich das englisch« Schiff uns be¬
merkt , so steuerte es mit ganzer Kraft auf uns los . Es
fand aber das Floß leer vor ; wir hatten uns alle voxher
ins Meer gestürzt und schwammen glücklich ans Land . In
Aludja steNte uns die Bevölkerung Kamele zur Beifü¬
gung , die uns bis El Ala brachten ." Bon dort aus tonn¬
ten die mutigen Deutschen später auf der Hedjasbahn Da¬
maskus erreichen. Sie nahmen mit großer Tapferkeit an

„Weit da meine Lippen Ihr Leben spüren würden,
— Ihr heißes , junges Leben !"

Thea warf die Serviette über das Gelenk, auf dem
sie seinen Blick brennen fühlte , wie um sich abzutrocknen.
Er aber neigte sich schnell zu ihr '. >ck nahä , daß sie einem
Moment leis erschauernd seinen Atem ihre Wange streifen
merkte , mit gedämpftem , zitterndem Ton sagte er so:

„Wenn ich nachher das Glas erhebe und Ihre Hand
anblicke, so denken Sie , ich küßte sie Ihnen — so !"

„Prosit , Jürg — soll leben !"
Jürg fuhr zurück, rasch aussehend . Lohbeck rief es

herüber und trank ihm zu. Seine Mienen hatten nichts
Besonderes an sich, aber doch schien es Jürg , als wäre der
Anruf gerade in diesem Augenblick kein Zufall gewesen..
Seme Stirne runzelte sich, wie er dem Maler Bescheid tat.

Aber bald verflog das wieder ;̂ die strahlende Sonne
neoen ihm verjagte alle Schatten , die Bedenken , und mitten
in der schwirrenden Unterhaltung — man war schon beim
Nachtisch — vor den Augen aller hob er plötzlich den Sektkelch,
ließ den Blick aus ihrem weißen Handgelenk ruhen und
trank . Auch Thea Sye nahm wie zufällig ihr Glas und
nippte.

Da schoß es in ihm auf — ein geheimer Jubel — und
zum zweitenmal hob er das Glas . Diesmal hing sein
Blick an ihren wundervollen Augen.

Sie verstand , er sah es an dem plötzlichen Flimmern
in ihren Pupillen , und , wie berauscht , erhob er den Kelch
zum drittenmal — ihre rosigen Lippen suchte sein durstiger
Blick.

Da lief es wie ein Zittern durch sie hin , und sie
sprang auf.

.„'Es ist so heiß hier !" ries sie zu ihrem ' Vater hin ',
„Wollen wir nicht endlich! aufstehen ?"

„Ja, " nickte er, „wir wollen den Mokka drunten nehmen.
Allgemeines Sicherheben , Handschütteln , und die ani¬

mierte , kleine Gesellschaft ging scherzend und plaudernd die
Stufen zum Wintergarten hinab . Ms letzter reichte Loh¬
beck dem Freunde die Hand.

„Mahlzeit , mein Junge !" aber dann hielt er Jürg,
der Thea folgen wollte , am Arm zurück.

den .Aufklärungsgefechten am .Suestanal teil . Jetzt
sie nach Konstantinopel unterwegs , um sich hier den
scheu Behörden zur Verfügung zu stellen. Alle 15
tonen sind Reservisten der deutschen Kriegsmarine.

Vir tlnsrigen in den Kolonien.
Paris.  27 . .Febr . (TU . Privattelegramm .) 3ßjj

Lissabon gemeldet gurd, sind dort Nachrichten au$
q 0 1n eingetroffen , wonach die portugiesischen Verluste 5
ziere, 20 Unteroffiziere und 200 Mann betraoen . Rene
fälle der deutschen Truppen in Angola
gleichfalls gemeldet.

vie englische Arbeiterschaft.
Alm sterda  m , 26 . Febr . Die täglich wachs

Kd nfli ktS  st i m m un  g in der englischen Arbeiteis
hat die Regierung zu strengsten Schritten veranlaßt,^
denen deutlich die Angst vor Unruhen im eigenen
spricht. Es sind an die Arbeitgeber und Arbeitneh^
dringende Aufforderung zur Vermeidung aller Difffy
gerichtet worden . Am größten ist die Gefahr im noch
Kohlenrevier und im schottischen Schiffsbaubetriebe , .jp

Kopenhagen,  28 . Febr . (Tu .) Die B̂lätter _
den aus London , daß am 1. März weitere EinschrLnh,
im Eisenbahnverkehr in England eintreten . In der
schaft London werden ab 1. März täglich 432 .Züge
fallen . Der Gcneraloerband der Eisenbahner beschiß
folge der Ablehnung der Forderungen zu einer 20proz^
Lohnerhöhung die Vermittelung der Regierung anzui,
Bei einem Scheitern derselben wird am 14. Man,a
in En glaud und Schottland der General st
pr 0 klamie r t werden.
vie Japaner treiben die Inder zu paz,

Petersburg,  28 . Febr . Der „Rjetsch" meldet
Singapore vom 22 . Februar : Japanische Soldaten
ten die Kasernen der aufrührerischen indischen Truppe,
verfolgten die geflüchteten indischen Soldaten . M

vie Lage in Serbien.
Athenj , 28. Febr . Von einem aus Risch z»

kehrten Reisenden erfährt der Korrespondent der Frankst
Zeitung , daß die allgemeine Lage  in Risch
im übrigen Serbien jammervoll  ist . Der Mang?
Lebensmitteln macht sich sowohl bei der Bevölkerung,
den Gefangenen schrecklich fühlbar . Die Armee ist abg,
ohne Uniformen und Befchühung , dazu suchen Krauch
besonders eine Typhus -Epidemie Bevölkerung und Ti
heim . In Jstip sind alle Kasernen und Privalhänst
Typhuskranken überfüsit . Die meisten KrankheitssM
taufen aus Mangel an Aerzten und jeder Pflege
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Amerika verstärkt seine Flotte
Stillen Ozean.

Genf,  28 . Febr . (TU .) Der Pariser Herald a
aus New Port : Das 1. und 2. Flottengeschwader der
einigten Staaten ist nach dem Stillen Ozean ausgelaufen,
vor China liegende amerikanische Flotte wurde durch 6 ft
schisse des 2 . Geschwaders verstärkt . („ Tägl .H

Japan soll die Philippinen jekt kau
Ko penhagen,  28 . Febr . (TU .) Wie die

sisch« Zeitung „ Rjetsch" aus Tokio erfährt , machen g
politische Kreise die japanische Regierung darauf aufm«
daß jetzt die Zeit gekoinmen sei, den Kauf der Philip
von Amerika ins Auge zu fassen. Man glaubt in k
Amerika werde jetzt in den lapanischen Kaufptan u
leichter einwilligen , als feit Wegnahme der deutsch«
sitzung in Oftasien , Kiautschou , durch Japan , die f
pinen für Amerika jede strategische Bedeutung verloren!
r (Tagt . M

Berlin,  27 . Febr . (TU .) Dem Militär -W
latt zufolge hat der Kaiser  dem Generalfeldimi
o n H in d en b u r g außer der Verleihung de; 5

rubs zum Orden Pour le merite noch eine weitere H
«teil werden lassen, indem er ihn zuM Chief d«
iasu rischen Jnfanteri e - Regiments  Rr . I!
annte.

Hamburg,  28 . Febr . Bei der gestrigen R-«
ags - Er sah wähl  in Pinneberg -Elmshorn wuid!
en verstorbenen Abgeordneten Kart Braband der Affl
n  fortschrittlichen Volkspartei, Stadtrat Carstens-Eli«
er den ' Wahlkreis bereits in der Legislatur -Penck
90712 vertreten hat , gewählt.

Berlin,  1 . März . (TU .) Der Bundes : »
inmehr , wie das „Dl. 37." hört , bi« schloss en,

„Sag mal — wollen wir beide nicht lieber d«
legenheil benutzen und uns holländisch empfehlen ?"

„Ich denke nicht daran ."
„ilLäre es nicht aber doch besser?"
„Warum ?"
Es lag etwas in dem Ton des Malers , das ade

Jürgs Argwohn weckte. Lohbeck blickte ihn auch !°
würdig an , dann sagte er : I

„,Jch denke an Christine — sie wird dich «s|
schon lange ."

Jürgs Mienen verzogen sich in heftigem UnMlIe»>
er jetzt daran erinnert werden — gerade jetzt?

„Ganz unnötige Sorge !" Fast brüsk fertigte
Freund ab . „Christine weiß , daß ich an solche
nicht so früh heimtomme ."

Und er ließ Lohbeck stehen. — 1
Die Stunden rollten hm, in 'hochgehenden f
William Sye war in seinem Fahrwasser . Unter

Führung hatte man eine kleine „ Tournee " unter»»
wie er es lachend nannte : Rach dem Kaiserhof ^
darett , dann eine Bar , und wieder ein elegantes M
Die Baronin Beckh fand es zwar „ absolut unmöM
„auvais genre" , aber auch sie schloß sich zuguterle.
aus . Man mußte am Ende doch auch fo etwas
gesehen 'haben . ^

Rur Hans Lohbeck hatte sich unterwegs verlor^
Jürg Harms hätte unter anderen Umständen ^

hemenmüßige Herumbummetn aufs heftigste angelmo»
dachte er überhaupt nicht darüber nach. Ganz gM
waren — er sah nur Thea , war nur füjr sie
dies tolle Treiben , das sie hier umgab , war WM
sogar gerade recht. Je mehr sich die anderen am
beschäftigen ließen, je mehr fand er Gelegenheit , I»
unauffällig zu widmen . Nicht Znit viel Motten,
sie oft minutenlang , ohne eine Silbe zu sprechen, "
seine Augen redeten eine flammende Sprache , j

Endlich bestand die Baronin aber doch' daN»
man diesem „Herensabbat " ein Ende machte. Es?
lautes , lachendes Abschiednehmcn, man oetteilte |W
ter Reihenfolge in die Autos — Frau v . Beckh ff
fanden fick mit Jürg in einem' Wagen.

(Fortsetzung folgt .)
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fw t der Kartosselbestände vorzuneh-
Erlah einer dahingchenden Verordnung Nt in

nren - erwarten . Ferner sollen , unr die Zähl der
-b ^ ^ älachtungen zu kontrollieren , kurzfristige
5 # “* ' /n ' erwischengählungen  angeordnet werden,
^ ^ « erlin,  1 - März . Ueber die bevorstehende

,na des Reichstages  kann folgendes mitgeteilt
Tagu  Haushaltsplan wird vermutlich dem Reichs-
ivert>cn- vor seinem Wiederzusammcntritt
tag °. s"' ^ daß sich die Fraktionen in den Vorbesprechungen
i^ ^ r verständigen können . Es bestätigt sich, datz der Haus-
dan ^ an für 1915 in der Hauptsache eine Abschrift des
haltsp 1914 ist . Neue Becrmtenstellen werden nicht
d ^ rdert Einige sachliche Neusorderungen enthält der
^ ^ baltsetat für die Postverwaltung und der für die
^ » Eisenbahnen . Von der Aufstellung eines besonderen
. .Am tsplanes für die Schutzgebiete dürfte , wie die Dinge
wn abgesehen werden . Selbstverständlich steht zu er¬

sten daß neue Kriegskredite gefordert werden , und/war
^iolcher Höhe , dah sie bis zum Herbst ausreichen . Man
> rf wohl erwarte ^ , datz die Erledigung des Haushalts-
>7nes nn Reichstage ebensowenig Schwierigkeiten machen

^ nne im Bundesrat . Was die vermutliche Dauer
^ Tagung anlangh , so teilt eine Nachrichtenstelle mit,

k der Reichstag mindestens vier Wochen tagen werde,.
E glauben annehimen zu dürfen , daß das nicht richtig
~iT Bekanntlich muß der neue Haushaltsplan , wenn nicht

besonderes ' Notgesetz geschaffen wird , am 1 . April m
arnit treten . Ein besonderes Notgesetz zu schaffen , wurde
^ diesem Jahre unzweckmäßig sein . Desh 'alb hoffe und
'Unarte man , datz der Reichstag den Haushaltsplan recht-
^ -tia vor dem 1 . Avril erledigen werde . Das ist auch
durchaus möglich , da die Einzelheiten einer besonderen Be-
r^tuna wohl nur ausnahmsweise unterzogen werden . Da
^ Osterfest auf den 4 . April fällt , würde die Tagung , falls
bevier Wochen dauern sollte , durch eine Pause unterbrochen
«erden müssen und auch das wäre recht unzweckmätzig . Ob-
«W irgend etwas Bindendes kaum vereinbart sein dürfte,
Ln es doch als sehr wahrscheinlich bezeichnet , werden , datz
mt  Reichstag Ende März seine diesmalige Tagung be¬

endet . Voraussichtlich wird er^ dann pur vertagt und nicht
geschlossen werden . (Deutsche Tageszeitung .)

Unsere neueste Antwortnote.
Berlin,,  1 . März . ( W . T . B .) Heute ist dem

diesigen amerikanischen Botschafter die Antwortnote der deut¬
schen Regierung auf die letzte amerikanische Note über den
verschärften Handelskrieg überreicht worden.

Zur Weltlage.
Kopenhagen,  1 . März . (TU .) Nach hier vor¬

liegenden New Yorker Nachrichten glaubt man dort , datz ein
Krieg zwischen Japan und China dem Weltkrieg ein
rndc machen würde,  da England und Rußland nicht
gleichzeitig in Europa Krieg führen und ihre bedrohten
Interessen in China wahrnehmen könnten . Es fei nach
amerikanischer lleberzeugung höchste Zeit , gegen Japans Er¬
oberungslust einen Damm aufzurichten , dessen herausfor¬
dernde Politik in Washington die ernstesten Bedenken her-
oorneie . — Die japanische Regierung stellt nach Lon¬
doner Meldungen in Abrede , datz sie die allgemeine Mobilr-
licrung der gesamten Wehrkraft angeordnet habe . Es seien
nur einige Einberufungen angeordnet worden , zur Ablösung
der in der Mandschurei stehenden Truppen.

(Deutsche Tagestg .)
Oesterreich - Finanzkraft.

Wien,  23 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nachdem
die letzte Rate (20 Prozent ) auf die Kriegsanleihe einge -,
zahlt worden iftj, und nunmehr die Emission der Kriegs¬
anleihe vollständig abgewickelt ist, stellt das „ Fremden¬
blatt " mit grotzer Genugtuung fest , dah das Ergebnis ohne
jedwcde Störung des Zahlungs - und Kreditverkehrs durch
die Zuversicht und den festen Willen der Bevölkerung zu
eme? erfolgreichen Betätigung im Kriege erzielt wurde.
Das „ Fremdenblatt " zoltt der Haltung der Banken beson¬
dere Anerkennung , zumal diese auf jeden Gewinn verztch --
teten und die ganze Anleihetransattion als patriotische Pflicht¬
erfüllung ausfatzten , und betont schließlich , datz infolge der
Heranziehung der Spareinlagen zur Zeichnung der Kriegs¬
anleihe die Einlagen bei den Wiener Sparkassen 1914 um
56 Millionen Mark zurückgingen , im Januar 1915 jedoch
wieder um 65 Millionen gestiegen seien ; ein Monat brachte
demnach schon den ganzen Ausfall des vergangenen Jahres
wieder herein , was der Sparkraft und der Kapitalsbildung
bei der Bevölkerung während des Krieges das beste Zeugnis
ausstellt . Man darf also , so betont das „ Fremdenblatt " ,
die Zuversicht schöpfen , daß das Wirtschaftsleben und die
Konstitution Oesterreichs auch in der Zukunft den Aufgaben
gewachsen sein werden , die zur siegreichen Beendigung des
Krieges und zur Ausgleichung seiner Schäden an Oester-
reick ' gestellt werden. Persien.

Kpnstantinopel,  27 . Febr . (W . T . B . Nichtamt
lich ) Nach mit der letzten Post aus Persien eingetroffenen
Nachrichten beginnen die Blätter in Teheran und der Provinz
die Regierung wegen ihrer Neutralität anzugreisen . In
Jspahan und Schiras gedruckte Proklamationen , in denen
an d i e m u s elman i sche Einigkeit  a p p e li e rt  wird,
werden in ganz Persien verbreitet . Um der Wirkung dieser
Proklamationen entgegenzuarbeiten , ließ der britische Konsul
in Schiras von Freunden Englands an die Regierung ein
Telegramm richten , in dem sie aufgefordert wird , nicht mit
der Türkei zu gehen . Das Telegramm hatte keine Wirkung.
Das Konstantinopeler persische Blatt „ Harer " erfährt aus
Teheran , datz der britische Gesandte bei der persischen Regie¬
rung Verwahrung einlegte , weil der Schah dem england-
feindlichen Sauled ul Dauleh ein Ehrenkleid und einen mit
Brillanten besetzten Säbel überreichte . — Trotz des Protestes
des russischen Gesandten sind 300 aus Jspahan in Teheran
emgetroffene Krieger nach Asserbeidschan abgegangen . Der
englische und der russische Konsul in Kermandschah versuch¬
ten, die Stämme im Gebiete von Endjab , Putscht -i-Kuh,
Lunstan und RischlKuih .gegen die Türkei aufzuwiegeln.
Die Stämme wurden jedoch inzwisckM für die Türkei ge¬
wonnen . Die Stämme von Kermandschah baten um die Er^
laubnis . sich, der türkischen Armee anschlietzen zu dürfen.

Xrirgsanlrihr unä Narlehrnskassen.
Angesichts des in diesen Tagen ergangenen Aufrufs

Zur Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe wird mancher
Deutsche , der gern zeichnen möchte , sein Vermögen aber in
Wertpapieren angelegt hat , sich die Frage vorlegen , was
er wohl zu beginnen habe , um sich die ftüssigen Mittel
für die Einzahlungen aus die Anleihe zu verschaffen . Es

deshalb heute auf eine Einrichtung erneut hingewiesen,
d'e dos Reich zu Begiim des Krieges zu dem Zwecke ge -,
schaffen hat , Darlehen auf geeignete Pfänder zu geben,
über deren Tätigkeit aber im Publikum noch immer viel¬
sah Unkenntnis zu herrschen scheint , nämlich aus die „ Dar-
'ehenskassen des Reiches " .

Darlehenskassen befinden sich an allen Orten , wo Reichs-
bankhauptstellen und Reichsbankstellen bestehen ; ihr Heim
haben sie — von Berlin abgesehen — im Gebäude der Reichs¬
bank . An den kleineren Orten geben die Reichsbanknebenstel-
len bereitwilligst Auskunft , auch vermitteln sie Anträge auf
Eewähruna von Darlchen . Aüch wer in Städten oder Dör¬
fern wohn ? in denen die Reichsbank keine Zweiganstalten un
terhält , kann sich mit Darlehen - anträgen an die zunächst
liegende Darlehenskasse wenden.

Die Darlehenskassen beleihen Wertpapiere und Kauf¬
mannswaren . Im folgenden soll indessen nur von Wertpapie¬
ren die Rede sein , da die Warenbeleihung für Zwecke der
Kriegsanleihe kaum in Betracht kommen dürfte . Die zur
Beleihung zugelassenen Wertpapiere können hier natürlich
nicht einzeln aufgezählt werden . Allgemein sei gesagt , datz
sämtliche deutschen Papiere , die im Kurszettel der Berliner
oder einer anderen deutschen Börse verzeichnet stehen ', von
den Darlehenskassen beliehen werden . Auch mehrere an
einer deutschen Börse notierte ausländische Papiere , ins¬
besondere die Staatspapiere der befreundeten und neutralen
Staaten , sowie alle mündelsicheren Wertpapiere , auch, wenn
sie an einer deutschen Börse nicht notiert sind , sind zur Be¬
leihung durch die Darlchenskassen zugelassen . Der Kreis
der bei den ' Darlchenskassen beleihbaren Metten ist also
äutzerst weit gezogen . Hervorgehoben sei noch , datz auch
die im Reichsschuldbuch oder im Staatsschuldbuch eines deut¬
schen Staates eingetragenen Forderungen bei den Darlehens¬
kassen verpfändet werden können . Schließlich kann auch die
neue Kriegsanleihe selbst in gewissem Umfang zur Beleihung
herangezogen werden . Wer nämlich eine Rate derselben be¬
zahlt hat , erhält dafür Wertpapiere , durch deren Verpfän¬
dung er sich Mttel für die Bezahlung späterer Raten verschaf¬
fen kann . Daß auch die erste Kriegsanleihe von 1914 ebenso
wie die sonstigen Reichs - und Staatspapiere beliehen werden
kann , bedarf kaum noch der ausdrücklichen Erwähnung.

Um Mißverständnissen zu begegnen , sei darauf hingewie
fest , datz Hypotheken , Lebensversicherungspolicen , Spartas
sen- und ähnliche Einlagebücher von der Beleihung aus
g e s ch l o s s e n sind.
‘ Die Höhe , bis zu der die Wertpapiere von den Dar
kehenskassen beliehen werden , ist nach der Art der Papiere
verschieden . Die deutschen Staatspapiere werden bis zu75 °/o,
die Schuldverschreibungen und Pfandbriefe der Landschaften,
der komMuMken Verbände und .ähnliche Papiere bis zu
70a/o , die Industrie -Obligationen bis zu 60o/o , die Aktien
bis zu 50 bezW . 40 °/o ihres Kurswertes beliehen . Für die
Berechnung des Wertes ist der Kurs vom 25C Juli v . ^J . maß¬
gebend . ^ , ,

Der Zinsfuß , der der Bewilligung von Darlehen zu¬
grunde gewgt wirdj , ist für die gegenwärtigen Zeitber-
hültnisfe gering . Er betrug in den ersten Kriegsmonaten noch
6 ' /o«/o für das Jahr , ist aber am 23c Dezeinber v . Js.
aiif 51/20/0 festgesetzt worden . Eine Ermäßigung des Zins¬
fußes auf 51/4,0/° genießen bis 1. April alle diejenigen , die
ein Darlchen zum Zwecke der Einzahlung auf die erste Kriegs¬
anleihe entnommen haben , und es ist bestimmt zu erwarten,
daß auch den Zeichnern der neuen Anleihe entsprechende
Vorzugsbedingungen bewilligt werden . Dieser Zinsfuß er¬
möglicht es den Zeichnern , ein Darlehen auszunehmen , fast
ohne ein Opfer zu bringen ; denn die neue sünfprozentige
Kriegsanleihe , die zum Kurse von 98,50 , für Schuldbuch-
Zeichnungen zum Kurse von 98,30 aufgelegt wird , bietet
ihren Erwerbern eine Verzinsung von etwas mchr als
5 °/o, und der kleine Unterschied , der noch zwischen dieser
Verzinsung und dem Zinssatz der Darlchenskasse besteht ;,
wird mehr als ausgeglichen durch die Aussicht auf eine spätere
beträchtliche Kurssteigerung , die bei dem ungemein billigen
Preis der ' neuen Anleihe zweifellos gegeben ist.

Hinsichtlich der Zeitdauer , innerhalb deren das Dar
lehen zurückgezahlt werden muß , sind verschiedentlich . Be¬
denken entstanden , weil aus § 3 des Darlchenskassengesetzes
vom 4-. August m JiS '. gefolgert wurde , daß von dem
Darlehenskassen Darlchen nicht auf längere Zeit als 6 Mo¬
nate 0ewäbrk werden könnten . Diese Auffassung t ]t irrig.
Wie von amtlicher Stelle wiederholt kundgegeben , ist eine
Prolongation  gewährter Darlehen auch über 6 M 0-
nate  selbstverständlich nicht ausgeschlossen . Die Darlehens¬
kassen werden in dieser wie in jeder anderen Hinsicht den
Darlehensnehmern das weiteste Entgegenkommen bezeigen,
und letztere können darauf vertrauen , datz eine Kündigung der
Darlehen zur Unzeit nicht erfolgen wird . ^ ^ v

Hiernach können die Darlehenskassen zum Zweck der
Zeichnung aus die Kriegsanleihe jedenfalls von allen den
Personen und Institutionen unbedenklich in Anspruch ge¬
nommen werden , die das Darlehen in absehbarer Zeit be¬
stimmt zurückzahlen können . Zum Beispiel cann eine Spar¬
kasse oder Lebensoersicherungsgesellschaft , die künftige Ein¬
gänge zu erwarten hat , ein Beamter , der Ersparnisse der
nächsten Quartale , ein Kapitalist , der spätere Zinseingänze
aus sicheren Papieren schon jetzt anlegen möchte , ohne wer¬
teres so verfahren . Alber auch andere Besitzer von Wert¬
papieren können diesen Weg einschlagen , wenn sie nur be
stimmt damit rechnen können , daß sie die Papiere in abseh¬
barer Zeit nicht zu verkau fen genötigt sein werden.

Cekaltr und vermischter Ceil.
Limburg,  den 2 . März 1915.

Berichtigung.  In der vom Kreisausschuß un
term 26 . Februar d . Js . getroffenen Anordnung zur Re¬
gelung des Brot- und Meh  l v er  b ra  u chs (Krew-
blatt Nr . 47 ) ist in § 5 ein Versehen unterlaufen . Eck
muß in § 5 heißen : Bäcker . Konditoren , Händler und Mühlen
düffen ufw . (-Man sehe die heute im amtlichen Teil d . Bl.
veröffentlichte Anordnung ) . ^ ^ mM

Das Eiserne Kreuz ^ chlett  Herr Franz  Mül¬
ler, , Sohn des Herrn Kreisbrandmeisters Josef Müller
von hier . ^ _

Volksernährung in der Krregszeit.  Der
Staatseisenbahnverein Limburg veranstaltet in seinem Bezirke
eine Reihe von Vorträgen über diese für die Gegenwart so
wicktig - Frage . Am Mittwoch , den 3 . und Mittwoch , den
10 . ' März jedesmal pünktlich um 4 Uhr nachmittags be¬
ginnend , wird ein Vorstandsmitglied des Eisenbahnvereins
über diesen Gegenstand in der Aula desGymnasi
die dem Verein zu diesem Zwecke in dankenswerter Weife
zur Verfügung gestellt wurde , einen Vortrag halten . —
Herr Obstbautechniker Deußer wird anschließend daran noch
einige Worte über Gartenbau und Eemüseverwertung sprechen.
An die Mitglieder des Eisenbahnvereins und deren An¬
gehörige sind zu den beiden Vorträgen Einladungen ergangen,
ebenso auch an die Familienmitglieder der zum Kriege ein-
berufenen Bediensteten . Gäste aus der Stadt Limburg sind
zu den Vorträgen sehr Willkommem 'Eintritt ftei.

*** Brötchen  werden , wie wir hören und wie dies
seither abends die Regel war , seit gestern abend nicht mehr
in die Häuser getragen . Wer also künftighin aus den
Genuß der Frühstücksbrötchen nicht verzichten will , ' st ge¬
nötigt , dieselben beim Bäcker in Empfang zu nehmen . Aus

eine Brotkarte gibt es!, wie die Rückseite des Brotbuches
ausweist , vier Stück , wovon das Stück also 6 Pfg . kostet.

*** Straskammersitzung  vom 1 . März . Der am
7 . April 1897 geborene Fürsorgezögling Johann H . von
Limburg , der aus der Fürsorgeerziehung entwichen war , sollte
in der Wohnung seiner Eltern festgenommen werden . Er
wurde im Hofe seiner Eltern gestellt . Als ihn der Polizei -,
sergeant Weißgerber sestnehmen wollte , erhielt er von dem!
Angeklagten einen Stich in die Brust , an dessen Folgen er
heute noch darnieder liegt . Der Feldhüter Sehr versucht «!,
ihn nun festzuhalten und ' bekam ebenfalls drei Stiche in die
Augengegend . Der Polizeisergeant Röhrig packte den Ange¬
klagten , kam mit -ihm zur .Erde und erhielt ebenfalls drei
Stiche in den Arm . Der Angeklagte war mit einem Hirsch¬
fänger bewaffnet . Er erhält heute 3 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis . — Der Zimmermann Bruno W . von Gläsendorf
hatte in der Strafanstalt Freiendiez einem Mitgefangenen
einen Ehering gestohlen . Er trug ihn längere Zeit im
Munde verborgen , so datz alle Nachforschungen resultatlos
verliefen . In die Enge getrieben spuckte er plötzlich den
Ring aus . Er wird ^ u einem Jähre Gefängnis verurteilte
- - Die ' Ehefrau Heinrich S . von Allendorf bei Weil-
bürg ist vom Schöffengericht in Weilburg wegen Körper¬
verletzung zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Auf
ihre Berufung hin ermäßigt das Berufungsgericht die Sttafe
auf 30 Mark Geldstrafe.

/ ^ Erleichterungen für die Zeichnungen auf
die Kriegs anleihe bei der Nassäuischen Lan-
desbank ' und Nassauischen Sparkasse.  In Rück¬
sicht darauf , datz es eine patriotische Pflicht für jedermann
ist , sich nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe zu beteiligen , hat die Direktion der Nassauischen Lan¬
desbant Einrichtungen getroffen , welche eine solche Betei¬
ligung möglichst erleichtern sollen . Neben den Kapitalisten
sind es in erster Linie die Sparer , die in der Lage und be¬
rufen sind , bei der Zeichnung tätig mitzuwirken . Die Nas-
sauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf die Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer
ihrer 200 Kassen erfolgt . Die Verrechnung auf Grund des
Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen
verloren geht . Um auch demjenigen , die z. 'Zt . nicht über
ein Svarguthaben oder über bare Mitte ! verfügen , solche
aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung!
an der Zeicknung zu erleichtern , werden Darlehen gegen
Verpfändung von Wertpapieren , die von der Nassauischen
Sparkasse beliehen werden können , zu dem Zinssatz der
Darlehenskasse (b ' /r Prozent ) gegen Verpfändung von Lan-
desbank - Sckuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von
5 Prozent gewährt . Die Kriegsanleihen nimmst die Nas-
sauische Landesbank in Verwahrung und Verwal¬
tung (Hinterlegung ) zu den V0 rzu gs sä tz en , die bis¬
her nur für Landesbank - Schuldverschreibungen ^ galten . Dis
Zeichnung au ) die Kriegsanleihe kann bei sämtlichen 28
Landesbankstellen sowie bei den 170 Sammelstellen der Nas¬
sauischen SMrkasse provisionsfrei erfolgen . Die Landes-
bank und die Sparkasse werden auch für sich! selbst ganz er¬
hebliche Beträge zeichnen , wie dies bereits bei der ersten Zeich¬
nung geschehen war.

/ * Von unseren Höheren Lehranstalten.
(W . T . B . Nichtamtlich ) Bei dem Kapitel „ Höhere Lehr¬
anstalten " teilte der Herr Minister dieser Tage mit , datz von
11600 Direktoren , Professoren und Oberlehrern 4000 i n
der Armee  ftünden ; von 4300 in der Vorbereitung be¬
findlichen Kandidaten stehen ein Drittel in der Armee . 'Bei
Ausbruch des Krieges seien 22 600 Primaner und 15 600
Obersekundaner  vorhanden gewesen , die über 17 Jahre
alt waren . Don diesen stünden 20 000 als Kriegsfrei¬
willige  in der Armee , so daß angenommen werden könne,
daß fast alle die nfttauglichen Schüler im Felde
ständen . _

Saarbrücken , 27 . Febr . <W . T . B . Nichtamtlich ) Das
Sichwurgericht verurteilte  heute den der Anstif¬
tung und Beihilfe zum Raubmord sowie des Meineids arr-
aeklagten , 1881 in Burbach geborenen Fabrikarbeiter Hrch.
Müller zum Tode  und einem Jahre Zuchchaus sowie
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer.
Müller hatte Ende des Jahres 1913 den wegen Raubmordes
im Julr vor . Jq . zum Tpde verurteilten Tagelöhner ' !
Franz Wagner verleitet , seinen Schwiegervater , den pensio¬
nierten Bergmann Peter Marx in Ottenhausen zu ermor¬
den und zu berauben , damit er diesen beerben könne. _

' Oeffentlickier Wettervteutt.
Wetteraussichl für Mittwoch , den 3 . März 1915.
BerSuderliche Bewölkung , noch einige Niederschläge in Schauern,
vietenorts leichter Nachtfrost. __

Evieck -adener Vtehu « >»Morktberi u.
Am « Notierung vom 1 März 1915.

Ochien
Bullen
Kühe und Rinder

« u s t rt e b :
4t Kälber . 390
20  Schafe 24

206 Schweine . . 868

53 - 56 , 90*101

50 —64

48 - 50

88-84

80 - 86

50 - 54 87 - 96

entwickelte

40 - 46
44 - 48

75 - 82
88—92

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete , höchsten Schlachtwerte « .
dv die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst . und ältere aus¬

gemästete . . . . .
mäßig genährte junge , gut genährte ältere . . .

Bullen:
oollfieischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwerte«
»ollfleischige, jüngere . . . . , .
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
oollfieischige auSgemästet« Rinder höchst. Schlachtwertes
oollfieischige ausgemästete Kühe höchst. Schlachtwertes

bi« zu 7 Jahren . . . .
wenig gut entwickelte Rinder . >
ältere ausgem ästete Kühe und wenig gut

jüngere Kühe . . . . .
mäßig genährte Klihe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringe Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schafe
mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzschaf«)

Schweine:
oollfieischigeSchweine von 160—200Pfd . üebenvgewicht
oo-lllleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverlaus : Bei ruhigem Geschäfisgaig ausverkaust.
Bon den Schweinen wurden am 1 >' ärz l9 >5 verkauft : zu«

Preise von 100 Mk. 83 Stück, 99 Mk. 56 Stück, 98 Mk , 40 Stück»
96 Mk. 27 Stück.

56 - 58 95 —tz?
45 - 50 75 - 88

46 94

75—79 96*1CO
73 - 75 95—96
74 - 781 96-100



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt gttttbttrg«

|lrrpd|tang ton IBirfrn.
Donnerstag den 4 März er . ,

nachmittags 2 Uhr
läßt der Bürgerhospitalfonds Limburg ein Wiesengrund-
ßtück ,.J « der Eppenau" (Gemarkung Echhofcni, oberhalb
des Backmateser Wäldchens belegen, in der Größe von 3 Mor
gen 40 Ruten entweder im ganzen oder geteilt in 6 Parzellen
zu je etwa 60 Ruten auf dem hiesigen Rathause , Zimmer
Nr 14 , öffentlich meistbietend auf 9 Jahre verpachten.

Die Bedingungen und die Handzeichnung über die Lage
der Grundstücke liegen auf dem Rathause , Zimmer Nr . 3,
zur Einsicht der Beteiligten offen.

Limburg a . 2 ., den 13 Februar 1915
6 [38 Der Magistrat.

Die Vergebung des Bezuges
der Küchenabfälle

des hiesigen Gefängnisses für das Rechnungsjahr 1915 findet
am 8 . März 1915 , vormittags 10 Uhr , ,m Ammer 52
dis Landgerichtsgebäudes statt . Die Bedingungen können dort
eingesehen werden

Angebote sind dem Unterzeichneten einzureichen.
Limburg , den 17. Februar 1915.

1(45 Der Erste Staatsanwalt.

Kriegsanleihe.
Zeichnungen

auf die

neue Kriegsanleihe
werden von uns entgegengenommen . Wir geben
Sparkassenguthaben für die Kriegsanleihe frei,
wenn die Zeichnung bei uns erfolgt . 13(49

fcrmfptlnilft smlmrz.

HchmlMW.
Montag den 8 . März 1815,

vormittags IO Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gcmeindewald,

Distr . Hirsenpfad  14:
15 eichen Stämme von >0,94 Fstm,

Distr . Hirsenpfad  15:
720 tannen Stämme und Stangen 1., 2 ., 3 . Kl.

von 52,78 Fstm,
195 Stämme 4 Kl ., 150 Stämme 5. Kl ., 340

Stämme 6 . Kl . von zus. 6,08 Fstm,
13 Rm Eichen- und Nadelholz -Knüppel,

425 eichen Wellen,
Distr . Pulvcrsack  16:

92 tannen Stangen 3 . Kl . von 2,76 Fstm .,
175 St . 4 . Kl . l

1005 „ 5 . „ ? von zus 16,09 Fstm .,
1270 .. 6 .. j
1070 buchen Wellen,

Distr Pulversack  18 , 19:
100 tannen Stämme und Stangen 1 , 2 . 3 Kl.

von 14,92 Fstm.
zur Versteigerung.

Der Anfang  wird im Distr . Hirsenpfad 14 gemacht.
»Setteraschwalbach , den l . März 19 >5

Der Bürgermeister:
12 (49 U l l , u s

Hchmßmmm
Montag den 8 . März l . IS . ,

vormittags II Uhr
anfangend , kommen aus dem Dauborner Gemeindewald im
Gasthaus „Zum  S chü tze n h o f" zur Versteigerung:

o) Nutzholz
Distr 3 Büsch und 15 Kuhborn : 13 Nodelholz-
stämme von 3,71 Fstm . und 477 Nadelholzstangen
1.— 6 . Klasse;

b) Brennholz
Distr . 13b : 272 Rm buchen Scheit , 54 Knüppel
und 1985 dergl Wellen , sodann in verschiedenen Di¬
strikten : 27 Rm Nadelholz und lOO dergl . Wellen,
41 Rm . eichen Knüppel , 53 Rm buchen Knüppel
und ca. 12500 eichen und buchen Wellen.

Dauborn , den 28. Februar 1915
Der Bürgermeister:

Jäger.

Vorschuss-Verein zu Limburg.
AUW« kmmiMl  mit gMriiler Ich« .
Wir nehmen Zeichnungen auf die

Milk Km-«onichk ks itrutfdjrn Ms
bestehend aus

Muptip SchilldmsihrkibillMll und
fünfpirntip Schuhanuikisuntzku

Kräftigen , zuverlässig

ÜnukMrt
sucht

UareHns fieilv.Mm
NB . Persönliche Vorstetz^

unter Vorlage von Zeugni«.
erwünscht . Lohn zirka 18 l
22 Mark.

Kii aller« Mchk,
zum baldigen Eintritt gcfi„
10 (49 Plötz 20.

: $uc
mburi

entgegen.
Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe , soweit die

Ausfolgung der Stücke verlangt wird , und für die Reichsschatzanweisungen
88,50  Mark , *

für die Reichsanleihe , soweit Eintragung in das Reichsschuldbuch
mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird , 88,30  Mark für je
100 Mark Nennwert.

Limburg,  den 27 . Februar 1915 . 6(48
Der Borstand.

für»

Kinderwäsche

Henkel s Blpich -Soda

Tüchtige Haus - und Küchenruädchen und

eine Putzfrau für Büro gesucht.
2 (49 Kreisarbeitsnachweis Limburg.

Wir suchen 1(49

fräftioe Mädchen und Franc«
für unser Brennhaus . ! “

Steingntfabrik Staffel , j AoNlONstkN,

Thüringisches Basallwerk sucht zum mogu.
sofortigen Eintritt einen mit dem Versandwesen und
Lohnverrechnung durchaus vertrauten

lleaniten.

Ausführliche Angebote sind unter Beifügung von Ze,
nisabichriften u . Angabe der Gehaltsansprüche unter Nr . 18)4'
an die Expedition dieses Blattes zn richten.

ß» frndilriiirniir4
finden sichere Hilfe durch mein seit 20 Jahren erprobtes,
federloses , Tag u. Nacht tragbares Bruchband Extrabequem.
Zahlreiche Zeugnisse. Leid- und Vorfallbinden , Geradchalter,
Gummistrümpfe . Orthop . Korsetten gegen Rückgratverkrüm¬
mungen . Mein Vertreter ist mit Mustern anwesend in L i m-
burg  Sonnabend , 6 . März , 9 —4 Uhr Hotel zur ..Stadt
Wiesbaden " . 6 49

KmhdiintlpspWvk t  Misch . Mtmt.
Schwab-

str.

Soeben erschien:
1(36

Der Weltkrieg

welche mit allen Kontorarbeiten
vertraut ist, sucht Stellung.
Angebote unter Nr . 5 (49 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

1-2 Zimtklchrliigt
zu Ostern gesucht. 8(49

Jos . Hartman « ,
Zimmermeister,

Limbuig , Gartenstr . 3.

k inst
Karl Froh , Diez.

Telefon 248 9 4&|
Die Lieferung derselben

muß vom 15. bis 20 Febk.
nach Station Diez  stottfindcn.

«tt »u«'
8« »

IMontf  uniBrtfc

4», de« K

k: ut,

% laut«
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ingt«rford -r
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ten.
Limburg,

der Lin

ctrefs ent
zum V

Der Bur
aber die Err

»hnabmen
327) folg-

Die vor

Brnchbänder
mit und ohne Federn , in alle«
Größen und Formen , werden
auf Wunsch angepaßt.
Limburg. A . A. Döppcs,
11(3 Brückcngasse 8.

PferSehuniliaer Borlü
oder älterer Mann als Milch-^»i>nung über i
kutscher gesucht.

Jos . Kalteyer,
13)47 Mühlen.

Ein älteres

Wüßte-u. Alkttpskli
sucht 04!
Joh .Wilh .SchäferWw

Dauborn.

(Reichs Gesetz!

«Erzeug» MN
erlischt nrit d

Der Eig

in Mort u.Kitd

niungslos
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ichörde abzu

höhere V
liHuziehen.
-eien Verweb

Die Ern

Kand I vom Kegln « des Krieges
bis zur Schlacht bei Kob;

unter Benutzung amtlicher Quellen , bearbeitet von D . Trietfch.

Prachtausgabe Ä 3 -
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1 .20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

:- 3 « beziehen durch jede Buchhandlung . —:-

Dir Berufswahl im Ktaalsdeenft«
Vor ' chrtnen übe Annahme Ausbildung , Prüfung , An
ktellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reicks und Staats Mtlitör - und MarlnedieniteS
Mn Angabe "er erreichbaren Ziele und Einkommen
Nach amtlichen Quellen von Gebermrat A. Drcgrr
l l Auflage Gedeflel 3 60 Mk ., gebunden 4 .50 Mk

Kochs Sprachführer.
Deut 'kd. Spai tut >e l,60M , Flv >zöstilt . Enpliich , Jtalie-
nnch. Hvllär d., Döv 'ick, VöbmOck, Sck wedllch Un arisch
je 1 80 Mk Bo tag efisch Polv " ch Ru st ch Serb ' ich
Türkoch N -ugs echiich Arabich , Togo j 2 50 Mk.
Rvwänock 2 Mk , Pkrfi .a 3 Mk ., Suohe » 3 60 Mk.
Japanisch 4 Mk. Chmest ' ck 4 Mk Säwtl ch gebun¬
den Die -elben erkdal ' en unter eter Be ückfichtignng
»ei Budipracke orklettg « Ge präche kür Umgang , Gc-
chättSvei kehr und Relle, ku>zgef ßtr Grammatik . Wörter»

iammlungen und Leieübunuen.

Dresden u Leipzig . L . A »̂o-ü 's Verlag.

^Deutschland steht gegen
&  eine Welt von Jeinden
die es vernichten wollen . Es wird ihnen nid)
gelingen , unsere herrlichen Truppen nieder
zuringen , aber sie wolle « uns wie eine be
lagerte Festung ansh « ngern.  Auch dac
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben genug
Brotkorn im Lande , um unsere Bevölkerung bie
zur nächsten Ernte zu ernähren . Uur dar
nicht vergeudet  und die Brotfrucht nich
an das Vieh verfüttert werden.

Ha 'tet darum Han « mit dem Krot . damit
die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Krot,
dann werdet Ihr es immer haben , mag der Krie
noch so lange dauern . Ersieht dazu auch Gare
Kinder.

vlgt aus *2
oaltungsbehö
weiteren Ver
besteht.

Ein öffei

'Ärt und Bej
uche Kennze
Zulassung be
, , Die £ te
»15 zulässig
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^ Faiwlienblatt| H anges.

2Xmonatl . je 40 Seiten mit
SummiU  y 1 k«l allen Bgchhanrflunrea▼UrtaU«krm| |# J f

tniii.Mi.hnn M Iw ÜBtrj StOwil. BertsI.SL
| jährlich: Tausende Bilderu. Modelle.

Der An

Verachtet kein Stück Krot . weil es nichtĥ ^ Ven
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot mehr Antrag sind
ab, als Ihr essen wollt . Denkt immer a»
unsere Soldaten im Felde , die oft auf vor
geschobenen Kosten glücklich waren , wenn sie
da » Krot hätte « , das Ihr verschwendet

Gßt Kriegsbrat ; es ist durch den Buch¬
staben K kenntlich. Es sättigt und nährt eben
sogut wie anderes . Wenn alle es essen, brauche»
wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer Brck
haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht,
vergeudet viel . Kocht darum die Kartoffel
in der Schale , Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch , Gemüse , die
Ihr nicht verwerten könnt , werft nicht fort,
sondern sammelt sie als Futter für das Ä
sie werden gern von den Landwirten geholt
werden.
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